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Einleitung 

Bei der Annäherung an den Staats- und Völkerrechtslehrer Walther Schük-
king (187 5-1935) gewinnt der interessierte Betrachter recht schnell das Bild 
einer beeindruckenden Persönlichkeit, deren Bedeutung sich schon an Schük-
kings Beteiligung an der Versailler Friedensdelegation und seiner späteren Er-
nennung zum ersten deutschen Richter am Ständigen Internationalen Gerichts-
hoffestmacben läßt. Beschäftigt man sich intensiver mit der Person Schückings, 
sticht vor allem sein rastloses und konsequentes Engagement für den Gedanken 
der internationalen Verständigung und sein politisches Eintreten für eine libera-
le Demokratie ins Auge. Es ist daher verständlich, daß das Leben Schückings 
bereits Gegenstand einer Anzahl von Abhandlungen unterschiedlicher Länge 
gewesen ist und biographisch somit bereits recht gut erschlossen wurde.' 

Sinn und Zweck der folgenden Untersuchung ist es vor diesem Hintergrund 
nicht in erster Linie, ein weiteres Lebensbild Schückings zu zeichnen. Statt-
dessen soll sich der Blick auf das wissenschaftliche Werk Schückings konzen-
trieren und vor allem dessen völkerrechtliche Konzeption der internationalen 
Ordnung darstellen. Die wissenschaftliche Leistung Schückings auf völkerrecht-
lichem Gebiet soll erfaßt und als eigenständige Größe neben der praktisch-
politischen Tätigkeit des Parlamentariers, Verbandsfunktionärs und Weltrichters 
sichtbar werden. Gedankliche Reibungsfläche bietet in dieser Hinsicht beson-
ders die Behauptung des damaligen preußischen Kulturstaatssekretärs C. H. 
Becker, der im Jahr 1920 eine Berufung Schückings an die Berliner Universität 
mit der Begründung ablehnte, die von Schücking erbrachten wissenschaftlichen 

1 Zu nennen sind zunächst verschiedene biographische Aufsätze von Hans Wehberg. 
Einen aufschlußreichen Überblick bieten auch zahlreiche Beiträge von Freunden und Kol-
legen in einer nach Schückings Tod im Jahre 1935 erschienenen Sonderausgabe der ,,Frie-
dens-Warte". Aus der Nachkriegszeit ist an biographischem Material vor allem das Lebens-
bild von Schückings Sohn Christoph-Bernhard im Jubiläumsband des Kieler Instituts für 
Internationales Recht aus dem Jahre 1965 zu erwähnen. Ferner liefert die Dissertation des 
Historikers Detlev Acker aus dem Jahre 1970 einen vertieften Einblick in verschiedene Le-
bensbereiche Schückings. Vgl. zum Schrifttum, das Leben und Werk Schückings würdigt, 
die Übersicht im 2. Teil des Literatur- und Quellenverzeichnisses. 

2 Bodendick 
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Leistungen träten deutlich hinter seiner politischen und publizistischen Be-
kanntheit zurück.2 

A. Präzisierung des Erkenntnisinteresses der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit soll also einen Beitrag zur Erforschung der Geschichte 
des Völkerrechts erbringen. Dabei muß sie die methodischen Vorgaben beachten, 
die bei jeder Beschäftigung mit der Rechtsgeschichte zu machen sind. Insbesonde-
re muß sie der Doppelnatur Rechnung tragen, die der Rechtsgeschichte zwischen 
den Rechts- und den Geschichtswissenschaften zukommt. Rechtshistorisches Ar-
beiten hat sich einerseits an den methodischen Maßstäben messen zu lassen, die 
auch an einen Historiker anzulegen sind, also insbesondere gebildete Hypothesen 
über geschichtliche Zusammenhänge mit kritisch ausgewerteten Quellen belegen. 
Andererseits erfolgt im Rahmen der Rechtsgeschichte die Hypothesenbildung und 
Materialauswahl aber anband der juristischen Vorbildung des Rechtshistorikers 
und im Hinblick auf die rechtliche Bedeutsamkeit der historischen Tatsachen. 3 Es 
werden deshalb auch im Rahmen dieser Arbeit ganz hauptsächlich rechtliche 
Phänomene betrachtet, während die allgemeine geschichtliche Entwicklung allen-
falls in zweiter Linie behandelt wird. 

Die folgende rechtshistorische Untersuchung bewegt sich außerdem prima 
facie nicht im Bereich der Völkerrechtsgeschichte im engeren Sinne, die sich mit 
den tatsächlich existierenden Regeln im Bereich des Völkerrechts beschäftigt. 
Vielmehr gilt das historische Interesse der Arbeit- jedenfalls vordergründig- den 
Zeugnissen des Nachdenkens über das Völkerrecht, d. h. der Theorie des Völker-
rechts, und ist deshalb in erster Linie Beitrag zur Geschichte der Völkerrechts-
lehre. Obwohl es im Bereich des Völkerrechts eine- gerade im Vergleich zu an-
deren Rechtsgebieten-vor allem in der ersten Hälfte des Jahrhunderts durchaus 
ausgeprägte Tradition einer Völkerrechts-Literaturgeschichte gibt,4 wurde der 
wissenschaftliche Wert dieser ideengeschichtlich geprägten Forschung häufig in 
Zweifel gezogen: Die völkerrechtshistorische Forschung leide darunter, daß sie 

2 V gl. die Debatte des Hauptausschusses der Verfassungsgebenden Preußischen Landes-
versammlung, 125. Sitzung vom 4.12.1920, in: Protokolle der Verfassungsgebenden Preu-
ßischen Landesversammlung 1919/1921, Nr. 3948, S. 23124, NL Schücking I, Nr. 108 bzw. 
NL Schücking li, Nr. VIIUl. 

3 Planitl/Eckhardt ( 1971 ), S. 1; Wieacker, in: Handwörterbuch Rechtsgeschichte, Bd. 3 
(1984), Sp. 519; Koebler(l990), S. 3 f. 

4 Vgl. die Überblicke bei Stier-Somlo, in: Wörterbuch des Völkerrechts, Bd. 3 (1929), 
S. 215 ff.; Preiser, in: EPIL, Bd. 2 (1995), S. 719 ff. 
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viel zu stark den Theorien gewidmet sei. Folge eines solchen Fehlgewichts sei die 
Gefahr, daß man die vergangene Rechtswirklichkeit in einem völlig verzeichneten 
und zu falschen Schlüssen anregenden Bild darstelle.5 

Solche Bedenken betreffen aber wohl eher die Ausrichtung völkerrechtshistori-
scher Gesamtdarstellungen, schließen hingegen eine monographische Einzeldar-
stellung des wissenschaftlichen Werkes eines einzelnen Völkerrechtslehrers nicht 
aus. Dafür spricht nicht nur das Postulat, daß rechtshistorische Forschung wie alle 
historische Forschung auch das Recht zu "zweckfreier" Forschung besitze,6 oder 
der Hinweis, daß die Rechtswissenschaft der Vergangenheit ein deutlich unter-
scheidbarer, teilautonomer Sektor der gesamten Vergangenheit sei, der eine eigen-
ständige historische Erforschung rechtfertige.7 Vielmehr rechtfertigt sich eine 
intensivere Beschäftigung mit den Gedanken eines Völkerrechtstheoretikers auch 
mit der wichtigen Rolle, die den Völkerrechtslehrern bei der Rechtsentwicklung 
des Völkerrechts, insbesondere der Bildung einer entsprechenden Rechtsüberzeu-
gung zukommt. 8 Diese Bedeutung läßt sich schlaglichtartig beleuchten mit dem 
großen Anteil der im allgemeinen Völkerrechtslehrern wie Hugo Grotius und 
Emer de Vattel an der Herausbildung der modernen Völkerrechtsordnung zuge-
sprochen wird.9 Auch ist auf Art. 38 Abs. llit. d des IGH-Statuts hinzuweisen, 
der die im Vergleich zu anderen Rechtsgebieten hervorgehobene Rolle des völker-
rechtlichen Schriftturns im System der völkerrechtlichen Rechtserkenntnisquellen 
unterstreicht. 10 

Dennoch müssen die o. a. Einwände im Rahmen einer primär ideengeschicht-
lich orientierten Arbeit berücksichtigt werden, indem die Verbindungen der Völ-
kerrechtstheorie zum jeweils geltenden Recht stets deutlich gemacht werden. 
Insbesondere sollte die Analyse des völkerrechtlichen Schriftturns zugleich be-
leuchten, an welchen Stellen und in welcher Weise sich die völkerrechtliche 
Theorie mit der Iex lata der jeweiligen Zeit auseinandergesetzt und sie als Aus-

'In diesem Sinne vor allem Preiser, Völkerrechtsgeschichte (1964), S. 46/48; Ziegler 
(1994), s. 3/5. 

6 Ziegler (1994), S. 3. 
7 V gl. mutatis mutandis, Stolleis, Geschichte des öffentlichen Rechts, Bd. 1 (1988), 

s. 43. 
8 Zu dieser Bedeutung: Huber, FW 52 (1953/55), S. 305 f. Siehe auch Verdross/Simma 

(1984), § 624; lpsen (1999), § 21 Rn. 5. 
9 Münch, in: FS Guggenheim (1968), S. 4951504; Verdross/Simma (1984), §§ 9 ff.; 

Jpsen (1999), § 21 Rn. 5. 
10 Schwanenberger, Current Legal Problems 9 (1956), S. 236 ff.; Dahm/Delbrück/ 

Wolfrum, Bd. 1/1 (1989), S. 78. 
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